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Sin Adalbert
Man ha) gelernt. Wir sind gefaht auf alle Fälle,
von Spionesch, und zwar diesmal, bevor es kracht!
Es heifjt, bei uns sei eine neue Nazizelle.
Das ist gut möglich. Doch an dieser Stelle
sei auch auf rosarote Zellen aufmerksam gemacht.

Du wirst Dich sicher noch der schönen Adelheid entsinnen.
Sie war, als Du noch da warst, männlich, und zwar sehr.
Nun macht sie heftig bei den Frauenrechtlerinnen
und möchte schon am nächsten Sonntag mit dem Urnengang beginnen.
Der Gang zum Traualfare ist für sie erst sekundär.

Die Schweiz ist sehr berühmt für ihre Nächstenliebe-Industrie.
Seit langem handelt man en masse mit Liebesgaben
(aus Dänemark und andern Ländern, heifjt es, stammen sie),
und diese Firmen wenden sich an jene Schweizer, die
im Ausland Freunde und viel Münz beisammen haben.

Verlängert sei das Hotelbau-Verbot,
erfuhr man jüngst durch einen Bundesratsbeschlufj.
Das tönt leicht paradox, bei unsrer Hotelzimmernot.
Kommf beispielsweis ein Mann aus England, sapperlot
so ist wohl er, jedoch kein Zimmer da. Dein Freund

êusiadiius

und Neuen
Knntr de
beißt. D'
zomacht,
Lachs
un-1 he!
fallf v
faiiizend
rhen au:

Dil V» <tl Cl OKU

jrriô, nCAnreiz auf die .unartigen (jberhoupt unbeachtet, schi

en werden muH
eines zweiten Hautes, und

9 /folgte an der obern Endstation
i und Park-Hntel gesellte sich

egnrt mal

»e last e

ie imi

des Lebens empandet. «Sai

Die Wynentalbahn hat einen neuen
vierachsigen Personenmotorwagen in
Betrieb genommen, der mit zwei vor
einem Jahre in Dienst gestellten
vierachsigen Leichtmetall-Personenwagen
und einem ebenfalls vierachsigen
Postwagen zusammen nun eine einheitliche
Komposition bildet. Bei einer festlichen
Cästefahrt fielen die farbige Tönung
der Wagen und die charaktervolle, von
der traditionellen Schablone
abweichende Beschriftung auf. Es fiel nicht
nur auf, es fiel sogar sehr angenehm
auf, fiel um so mehr auf, als sonst sehr
oft die Techniker mit ihrer technischen
Leistung so zufrieden sind, dah sie es
für überflüssig erachten, auch dem Aes-
thefischen noch Beachtung zu schen¬

ken. Hier hat man es aber getan. Man
lieh die Beschriftung nicht in irgendeinem

Büro von einem konservativen
Kalligraphen herstellen und die Farbe
hat nicht irgend ein zufälliger Flachmaler

bestimmt. Hier haben sich die
Techniker folgendes gesagt: «Jetzt ist

unsere Arbeit getan, nun rufen wir die
Künstler, die sollen die Schrift und die
Wagenfarbe gestalten, auf dafj zum
Schlüsse alles das Werk überlegener,
bewufjter Gestaltung sei.» Und man
liefj für die Farbe keinen geringeren
als den Luzerner Maler Hans Erni, und
für die Schrift den Basler Grafiker
Eidenbenz rufen. Ich sehe jene Leute
lächeln, die diese künstlerische
Assistenz bei der Schaffung einer Bahn-
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In Amerika wird eine Maschine hergestellt, die den Schläfer
weckt, Licht machf und den Morgenkaffee kocht.

Alles noch gar nichtsl Hören Sie, was das Wecksophon, eine
Schwestermaschine vom Ipsophon, also eine schweizerische
Erfindung, kann: Hee Siel Wänd Si Kafi oder Tee oder Ovomaltine?
Weggli oder Schwarzbrot? Chäs oder Eier? Ich ha bereits gheizt,
schtönd Si jetzf uuf, Si händ e wichtigi Beschprächigl

neuerung für überflüssig halten, die
meinen, es komme bei einem Wagen
lediglich darauf an, dafj er nicht aus
den Schienen springe. Die Farbe aber
sei Hekuba. Und was brauche die
Schrift von einem Künstler geformt zu
sein, wenn man sie nur lesen könne.
Ueber dem Lächeln dieser Leute aber
vergeht mir das Lächeln. Im Grunde
geht es hier um keine spahhafte Sache,
sondern ganz einfach darum, dah alles
Sichtbare, und wenn es auch nur die
Aufschrift und die Farbe eines
Eisenbahnwagens wäre, so gut wie möglich
gestaltet sein sollte. Was uns
geschmackvoll entgegenfritt, hilft unsern
Geschmack bilden. Wenn alle
Schaufenster, alle Biskuitverpackungen, alle
Aschenbecher, alle Drucksachen, alle
Eisenbahnwagen, kurz und gut, wenn
diese ungeheure Welt des Sichtbaren
blöd, fad, pedanfisch oder gar
geschmacklos aufträfe, so würde gar bald
unser Auge stumpf, und es ginge nicht
lange, so wäre es auch nicht mehr
beleidigt, wenn die Bilder, Plastiken und
Bauten schlecht wären.

Und noch eines: Geschmack macht
sich immer bezahlt. Ich behaupte, dah
dieser sympathische Geschmacksdienst
der Wynentalbahn für diese Bahn mehr
wirbt als das gemeinhin angenommen
wird. Ich werde diesen Sommer auf
dieser Bahn eine Fahrt machen, nur
weil mir das Unternehmen durch diese
Kopulierung von Technik und Aesthetik

sehr sympathisch geworden ist.
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SANDEMAN
I RECISTERE D TRADE MARK

Es gibt viele Marken
Portwein
aber nur einen
SANDEMAN

SANDEMAN Berger & Cie., Langnau/Bern
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